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tali*. V.

ln Basel tut sich was. Der LdU-Grossrat H. Weder hat den Gedanken des Bildungs-
Qutscheines aufgegriffen, der im letzten Jahr in der Schweiz. Erziehungsrundschau

von U. Seiler vorgestellt wurde. H. Weder hat im Grossen Rat von Basel-
Stadt eine Motion (Anzug) eingereicht, die den Regierungsrat auffordert, die
Einführung des Bildungsgutscheines zu prüfen. An einer öffentlichen Veranstaltung
v°m 3. Februar zum Thema «Staats- oder Privatschule?» ist der Vorschlag diskutiert

worden. Sie finden in dieser Nummer sowohl den Text des Anzuges als auch
einige Kommentare.
'm weiteren publizieren wir ein Referat von Dr. H. Ott, dem Zentralsekretär der
FMH, über die Zukunft der Arztgehilfinnenausbildung.

Schulfreiheit in Basel?
Anzug betr. freiheitliches und soziales Schulwesen in Basel
Das kantonale Regime, unter welchem heute unsere Schulen stehen, ist
gekennzeichnet durch:

ein dominierendes Staatsschulsystem als Gratisschule;
~ wenige Privatschulen auf der Basis von Elternbeiträgen;

keine Möglichkeit eines finanziellen Ausgleichs zwischen Benützern der beiden
Schulkategorien.

Die Mängel dieses Regimes sind seit langem bekannt, verschärfen sich aber zu-
®ehends. Das vom Kanton finanzierte Schulsystem, heute noch gekennzeichnet
Qurch Frühselektion, starre Schultypen, mangelnde Durchlässigkeit sowie einseiti-
9®n Noten- und Remotionsdruck, vermag offenbar den heutigen Ansprüchen stets
Weniger zu genügen. Immer mehr Eltern wählen private Schulen für ihre Kinder,
tark beanspruchte Privatschulen müssen bereits zahlreiche Bewerber abweisen,

titern solcher Kinder sowie Familien, die sich die Doppelbelastung einer Mit-
lnanzierung der Staatsschulen über die Steuern und der privaten Schulbeiträge

nicht leisten können, erleben die heutige Situation als Monopol des staatlichen
Schulsystems.
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Die Fraktion des Landesrings tritt für eine permanente Verbesserung der Bildungsqualität

unserer Schulen ein. Sie ist überzeugt, dass dieses für unsere Jugend
zentrale Anliegen nur in einem Klima echter Chancengleichheit zwischen
verschiedenen Schularten erfüllt werden kann. In unserer pluralistischen Gesellschaft

haben Quasi-Monopole auf pädagogischer Ebene keinen Platz mehr. Eine
freie Schulwahl nicht nur juristisch, sondern auch wirtschaftlich zu ermöglichen,
ist ein Postulat der Gerechtigkeit und der Rechtsgleichheit gegenüber Schülern
und Schulen.
Um dieser angestrebten Chancengleichheit näherzukommen, sind verschiedene
Massnahmen denkbar. Einige Kantone kennen teils namhafte Steuerabzugs-Möglichkeiten

für Eltern von Privatschülern.
Daneben bestehen auch zahlreiche Beispiele staatlicher Subventionen von
Privatschulen. Mit beiden Systemen wird zwar die Wahlmöglichkeit der Eltern und
Schüler verbessert und der Wettbewerb gefördert; eine eigentliche
Chancengleichheit ist damit jedoch nicht erreicht.
Der Landesring der Unabhängigen tritt daher für die Einführung des Systems des
Bildungsgutscheins ein. Der Grundgedanke ist dabei der, dass jedes Kind für die
Dauer seines Wohnsitzes in unserem Kanton einen Bildungsgutschein erhält, den
es bei allen Schulen, die dem System angeschlossen sind, nach Massgabe seiner
Begabung und Wünsche einlösen kann. Zum Bildungsgutschein-System zugelassen

werden alle (privaten und öffentlichen) Schulen des Kantons, die gewissen
zu definierenden Mindestanforderungen genügen und bereit sind, ihre Leistungen
zum festgesetzten Wert des Bildungsgutscheins anzubieten. Der Wert des
Bildungsgutscheines richtet sich nach den Pro-Kopf-Kosten eines Staatsschülers im

vergleichbaren Schultypus. Zulassungsbedingungen und -beschränkungen der
angeschlossenen Privatschulen sind nach einheitlichen Grundsätzen zu regeln.
Die Fraktion des Landesrings der Unabhängigen ersucht den Regierungsrat,
diesen Vorschlag zu prüfen und zu berichten. Hansjürg Weder, LdU

Für ein freiheitliches und soziales Schulregime in Basel-Stadt
Referat von Dr. Chr. M. Flück

Das kantonale Regime, unter welchem unsere Schulen stehen, ist zurzeit durch
folgende Grundzüge gekennzeichnet:
- Dominierendes Staatsschulsystem als Gratisschule, mit Steuern finanziert und

mit extrem konservativer Konzeption (Frühselektion, starre Typen, mangelnde
Durchlässigkeit, etc.);

- Einige wenige Privatschulen auf der Basis von Elternbeiträgen, durchwegs mit
moderneren Konzeptionen;

- Keine Möglichkeit eines finanziellen Ausgleichs zwischen Benützern der beiden
Schulkategorien.

Die Mängel dieses Regimes sind seit langem bekannt, scheinen sich aber
zusehends zu verschärfen. Das vom Kanton finanzierte Schulsystem vermag immer
weniger den Anforderungen unserer Zeit zu genügen, immer mehr Eltern wählen
unter grossen Opfern private Schulen für ihre Kinder, und die Lehrer solcher
Schulen haben oft eine Besoldung, die besonders mit Rücksicht auf ihre
Leistungen im Vergleich mit ihren beamteten Kollegen in keiner Weise standhält.
Familien, die sich die Doppelbelastung einer Mitfinanzierung der Staatsschulen

18


	Schulfreiheit in Basel?

